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doch auch weiterhin ihren objektiven apo­
logetischen Wert. 
Linz Albert Fuchs 

BARTH HERMANN / SCHRAMM TIM, 
Selbsterfahrung mit der Bibel. Ein Schlüssel 
zum Lesen und Verstehen. (332.) Pfeiffer, 
Mündten / Vandenhoeck & Rupredtt, Göttin­
gen 1977. Kart. DM 22.-. 

Biblisdte Texte bleiben oft stumm. Sie be­
ginnen erst zu spredten, wenn sidt der Leser 
darin wiedererkennt und seine Erfahrung 
ausgedrückt findet. In einer Reihe von Bei­
trägen versudten die Autoren durdt Hinweise 
und Anregungen zu einem lebendigen Um­
gang mit biblisdten Texten, zum Lesen in 
der Bibel und zum Leben aus der Bibel zu 
ermutigen. Wenn die Bibel aber wieder im 
stärkeren Maße ein Lese- und Lebensbudt 
werden soll, müssen freilidt soldte Weisen, 
ihr zu begegnen, gefördert werden, die 
einen lebendigen Dialog mit den biblisdten 
Texten ermöglidten. Ein wichtiges Moment 
in diesem Prozeß ist Selbsterfahrung; denn 
die Texte der Bibel werden mir nur inso­
weit etwas bedeuten, wie ich midt in ihnen 
wiederfinde; aber nur wenn idt midt ein 
Stück weit kenne, werde idt midt im Spie­
gel des Wortes auch wiedererkennen (siehe 
Vorwort). Die Beiträge gliedern sidt in 
3 Teile: Die Bibel entdecken, Exegese als 
kritisdte Begleitung, Praktisdte Vorsdtläge. 
Der 1. Teil will zu einem identinkatorisdten 
Umgang mit biblischen Texten verlocken. Er 
versudtt das mit den Themen: Lesen und 
Lernen, Mein Text, Midt kennen - mich wie­
dererkennen, Distanz und Nähe. Im 2. Teil 
wird Jesaja 28 im Uchte historisch-kritisdter 
Bibelinterpretation behandelt. Der 3. Teil ent­
hält Obungen, Verfahren und Beispiele (Spiel­
regeln fiir ein lebendiges Lernen, Stufen­
technik, Assoziation usw.). Gerade aus die­
sem, fast die Hälfte des ganzen Budtes um­
fassenden Teil, kann man sehr viel Prak­
tisches für das persönlidte Bibellesen als 
audt fiir Bibelstunden lernen. So wird die­
ses Budt besonders Priestern, Katedteten und 
Lehrern, aber auch allen an der Bibel In­
teressierten viel geben. 
Linz Siegfried Stahr 

PESCH RUDOLF / KRATZ REINHARD, So 
liest man synoptisch. Anleitung und Kom­
mentar zum Studium der synoptischen Evan­
gelien. Gleichnisse und Bildreden. Bd. 4/1: 
Aus der dreifadten Oberlieferung. (96.), 
Bd. 5/1: Aus der zweifachen Oberlieferung. 
(80.) Knedtt, Frankfurt/M. 1978. Kart. 
DM 15.80 u. 13.80. 

Die Gleidtnlsse und Bildreden Jesu stellen 
eine der wichtigsten Redegattungen der syn­
optischen Tradition dar. Dabei ist „Gleich­
nis" ein Sammelbegriff, der verschiedene Gat­
tungen blldlidter Rede, verschiedene Unter­
gattungen zusammenfaßt. In der ntl Wissen-
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sdtaft hat sich die Untersdteidung von 4 
Gleichnisgattungen durchgesetzt: das reine 
Gleichnis (Gleichnls im engeren Sinn), die 
Parabel, die Beispielerzählung und die Alle­
gorie. Sie alle werden ausfiihrlich behandelt. 
Die Gleichnisse wurden in der Urkirche in 
verschiedenen Oberlieferungsströmen weiter­
gegeben: im Mk-Evangelium und/oder der 
Logienquelle Q und dariiber hinaus, wie die 
zahlreidten Gleichnisse im Sondergut der 
Evangelisten Mattäus und Lukas erkennen 
lassen. Der besonderen Rolle dieses Rede­
gutes wird in gattungs-, form- und tradi­
tionskritischer Hinsicht genauer nadtgegan­
gen. Einzelkommentierungen, redaktionsge­
schldttliche Exkurse und die Rekonstruktion 
der Logienquelle, ergänzt durdt Erläuterun­
gen zum Thomasevangelium wollen weitere 
Anregungen bringen. Wie schon in den bis­
herigen Bänden wird auch hier wieder die 
Patmos-Synopse zugrunde gelegt, aber es 
kann auch jede andere gängige Synopse be­
nutzt werden. Weiters sind am Schluß der 
einzelnen Gleichniskommentierungen Auf­
gaben hinzugefügt, die dem Leser Hinweise 
zur eigenen Weiterarbeit geben wollen. So 
sind auch diese beiden Bände wiederum fiir 
die biblische Erwadtsenenbildung, aber auch 
fiir Theologiestudenten und Religionslehrer 
eine vorzüglidte Hilfe. 
Linz Siegfried Stahr 

EGGER WILHELM, Kleine Bibelkunde zum 
Neuen Testament. (159.) Tyrolia, Innsbruck 
1978. Snolin S 98.-, DM 14.80. 

E. behandelt bei aller wissensdtaftlicher 
Fundierung in einfadter und verständlicher 
Spradte die widttigsten Einleitungsfragen 
zum NT (9-27), Entstehung und Eigenart der 
Evangelien (28-60) und bietet im längsten 
Kap. Jesus von Nazareth (61-104) Zugänge 
zum historisdten Jesus, dessen Botsdtaft und 
Wirken, zusammengefaßt in den wichtigsten 
Textgruppen: Gleichnisse, Wunderberidtte, 
Bergpredigt, Leidensgeschidtte, Osterevan­
gelien, Kindheitsevangelien. Anschließend 
wird Leben und Werk des Apostels Paulus 
(105-144) erläutert und der Weg der Kirche 
(14S-155) durdt Apg, Offb und die Katho­
lischen Briefe dargesteIIt. Ein Sachregister 
und ein Verzeidtnis der BibelsteIIen erleich­
tern die Benützung. Die eingerahmten Merk­
formeln unterstützen das Gedächtnis, und die 
Literaturhinweise am Ende jedes Kap. regen 
zu vertieftem Studium an. Ein hilfreidtes und 
wertvolles BDchlein. 
Linz Siegfried Stahr 

STOCK ALEX, Textentfaltungen. Semiotische 
Experimente mit einer biblisdten Geschichte. 
(17'4.) Patmos, Düsseldorf 1978. Kart. 
DM25.-. 
„Als Wissensdtaft von der Kultur in einem 
weiten Sinn kann man das verstehen, was 
heute ,,Semiotik1

' genannt wird. ,,Kultur" 


